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M 87.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1

ausserhalb des Bezirks 1 4L 20 4.
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Samstag 25 . Juli

Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 4 , bei mehrmaliger je 6 4.
Die Inserate müssen svätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.
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Amtliches.
Nagold. An die Ortsoorsteher . Den Ortsvorstehern ist mit heutiger Post je ein Exemplar des bestellten Verwaltungs -Edikts von Ober-

Regierungsrat Fleischhauer in Stuttgart zugegaugen . Der Preis hiefür beträgt eingebunden 2 ^ 25 , welche mit einer für das Oberamt vorbereiteten
Empfangsbescheinigung binnen 8 Tagen hieher einzusenden sind . Den 24 . Juli 1891 . K. Oberamt . vr . Gugel.

Hcrges -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

- Nagold.  Dem Vernehmen nach ist Seminar¬
unterlehrer Köbele  hier zum Reichsschulmcister in
Klein -Popo bei Togo in Westafrika (Goldküste ) er¬
nannt und hat nächsten Monat dorthin abzureisen.

** Nagold,  23 . Juli . Bei sehr schwacher Be¬
teiligung fand heute nachmittag von 2 Uhr an die
Plenarversammlung des Bezirkswohlthätig-
keitsvereins  im hiesigen Rathaussaale statt . In
den letzten drei Jahren ( I . Jan . 1888 bis 31 . Dez.
1890 ) hatte der Verein durch ein vorhandenes Re-
manet , Beiträge und Zinsen eine Gesamteinnahme
von 1037,52 -/A Die Ausgaben beliefen sich auf
770,8 -/A , so daß sich ein Ueberschuß von 266,72
Mark crgiebt . Der ganze Vermögensstand bezifferte
sich am 31 . Dez . 1890 auf die Summe von 1865,29
Mark . Die von Oberamtspfleger Maulbetsch  mit
großer Pünktlichkeit verwaltete Kaffe wurde geprüft
und gutgeheißen . In den Ausschuß wurden statt
der aus dem Bezirke geschiedenen Milglieder (Pfarrer
Hahn , Pfarrer Walz und Helfer Finckh) gewählt:
der neuernaw .ite Helfer Dieterle zum Schriftführer,
zu Mitgliedern die seitherigen Ersatzmänner Stadt¬
pfarrer Stockmayer , Pfarrer Werner und Heinrich
Dolmetsch . Schließlich wurden noch für vier arme
Lehrlinge 65 ^ und für zwei arme Bezirksange¬
hörige 25 zusammen 90 ^ verwilligt ; auch
wurde die Bereitwilligkeit ausgesprochen , an einem
Lehrgeld ein Drittel zu übernehmen , wenn die Heimat¬
gemeinde und die Zentralleitung des Wohlthätigkeits-
vereins die zwei übrigen Drittel zu verwilligeu be¬
reit sind.

Ueberberg,  23 . Juni . Heute war Herr
Oberamtmann Dr . Gugel  hier behufs Vornahme
der Rechnungsabhör . Bevor er aber dieser Amts¬
pflicht sich entledigte , hielt er an den versammelten
Gemeinderat und Bürgerausschuß eine Ansprache , in
welcher er betonte , daß seine heutige Anwesenheit
noch einen weiteren Zweck habe , als den , die Ge¬
meinderechnung zu prüfen . Er sei im Aufträge Sr.
Maj . des Königs hier , um dem nun viele Jahre hin¬
durch treu seines Amtes waltenden Gemeindepfleger
Dengler  als Zeichen der Anerkennung seiner Ver¬
dienste um das Wohl der hiesigen Gemeinde die sil¬
berne Verdienstmedaille zu überreichen . Mit dem
Wunsche , der auf diese Weise von Sr . Maj . dem
König ausgezeichnete Gemeindepfleger möge noch viele
Jahre dieses schöne Ehrenzeichen tragen und noch
lange seine Ktaft der hiesigen Gemeinde widmen
können , übergab H . Oberamtmann Dr . Gugel das¬
selbe dem biedern , nicht bloß hier , sondern auch
auswärts allgemein beliebten und geachteten Manne.
Nach Beendigung der Rechnungsabhör traf der ver¬
ehrte Herr Oberamtmann nochmals mit den bürger¬
lichen Kollegien im Gasthaus „z. Hirsch " dahier zu¬
sammen , wobei Gemeinderat Schweizer  im Auf¬
trag und Sinne des leider durch schwere Krankheit
anS Bett gefesselten Ortsvorstands Schultheiß Rapp
hervorhob , daß ein solches dem Gemeindepfleger
überreichte Ehrenzeichen zugleich eine Ehre für die
ganze Gemeinde sei. In das auf den am hentigm
Tage so schön bedachten Gemeindepfleger Dengler

ausgebrachte „Hoch " stimmten alle Anwesenden freu¬
dig ein.

V o m o b e r e n N e cka r , 21 . Juli . Im Laufe
der vergangenen Woche dürfte die Heuernte in un¬
serer Gegend endlich allgemein beendigt worden sein.
Die Beschaffenheit des Erträgnisses , das sehr naß
ausgewachsen war und zu etwa einem Drittel zudem
noch stark verregnet wurde , läßt manches zu wünschen
übrig ; dagegen ist die Quantität eine überaus reiche
und kommt der vorjährigen gleich. — Zu schönen
Hoffnungen berechtigt der Stand der Halmfrüchte.
In seltener Ueppigkeit prangt das Sommergetreide
und auch die Winterfrucht hat sich, dank dem vielen
Regen des Frühlings und Vorsommers , in ungeahn¬
ter Weise erholt . Nur an wenigen Stellen hat man
über etwas dünnen Stand zu klagen . Prachtvoll
steht der Reps , desgleichen die Kartoffeln ; schönen
Fruchtansatz zeigt ferner der Hopsen . Da endlich
auch die Obstbäume wenigstens einen mittleren Ertrag
versprechen , so sieht der Landwirt mit Zuversicht der
Zukunft entgegen.

Stuttgart,  20 . Juli . Aus dem elften württ.
Reichstags -Wahlkreis wird gemeldet , daß der bis¬
herige Vertreter , Herr Leemann , welcher infolge seiner
Ernennung zum Professor in Tübingen sein Mandat
niedergelegt hat , sich unter gewissen Voraussetzungen
bereit erklärt hat , eine Wiederwahl annehmen zu
wollen . Voraussichtlich wird Herr Leemann , welcher
gleichzeitig auch sein Landtagsmandat niederlegte,
sich auch diesen seinen politischen Anhängern wieder
zur Verfügung stellen . Die Wiederwahl desselben
in den Reichs - und Landtag dürfte nicht zu bezwei¬
feln sein. — Einen wesentlich heftigeren Wahlkampf
haben wir im Bezirk Neuenbürg  zu erwarten,
dessen Mandat durch den Tod des bisherigen volks¬
parteilichen Abg . Bleyer erledigt ist. Hier werden
die weiter rechts stehenden Parteien jedenfalls alle
Anstrengungen machen , diesen Wahlkreis , der ihnen
auch früher gehörte , wieder zu erobern.

Stuttgart,  21 . Juli . Man hörte leider all¬
gemein darüber klagen , daß die Schutzvorrichtungen
bei dem heute beendeten Landesschießen in Reutlingen
nur sehr mangelhaft waren . Das Befinden des
Gutsbesitzers Weckler, der durch eine abirrende Kugel
verwundet wurde , ist leider kein günstiges , man
fürchtet für sein Leben . Auch ein Zeiger ist durch
einen Prellschuß , allerdings nicht schwer,verletzt worden.

Als Predigttext für die kirchliche Feier des be¬
ivorstehenden Allerhöchsten Geburtsfestes Ihrer
Majestät der Königin  in den evangelischen
Kirchen des Landes haben , wie wir vernehmen,
Seine Majestät der König  die Stelle:
Zephan . 3, 17 : Der Herr , dein Gott , ist bei dir , ein
starker Heiland , bestimmt.

Seine Exzellenz Ministerpräsident Dr . Freiherr
v. Mittnacht weilt gegenwärtig in München , wo
derselbe mit hohen Ehren ausgenommen ist. Gestern
wurde er vom Prinzregenten in Audienz empfangen
und später zur Tafel gezogen mit den Ministern
v . Feilitzsch und v . Müller , dem württ . Gesandten
'Frhr . v. Soden und dem baierischen Gesandten in
Stuttgart , Grafen v. Tauskirchen . In der Audienz
verlich ihm der Prinzregent die höchste baierische
Auszeichnung , den HubertuSorden.

Reutlingen , 20 . Juli . Das Landesschießen
nahm heute bei schönster Witterung seinen Fortgang.
Auf dem heute abgehaltenen Schützentag beschloß
man , daß das Landesschießen statt wie bisher alle
3 Jahre , für die Folge alle 2 Jahre stattfinden
soll. 1893 wird es in Eßlingen sein. An den König
wurde nach Friedrichshafen ein Begrüßungstelegramm
abgesandt.

Ulm , 21 . Juli . Wegen Anfertigung und Aus¬
gabe gefälschter Geldrollen , u. a . bei dem Postamt
in Wiblingen , sind drei hiesige Kaufmannslehrlinge
in Untersuchungshaft genommen worden . Sie haben
die That eingestanden.

Herrenalb , 20 . Juli . Heute fand die Stadt¬
schultheißenwahl statt . Bei derselben haben von
181 Wahlberechtigten 176 abgestimmt . Verwaltungs¬
aktuar Beutter , Sohn des verstorbenen Stadtschult¬
heißen , erhielt 108 Stimmen , Oberamtssparkassier
Kübler 68 Stimmen.

Brandfall:  In der Nacht vom 19 . ds . das
Haus des Jb . Schnekenburger , Bauern von Berg-
felden (Sulz a. N .) , ebenso ein Nachbarhaus.

Einen großen litterarischen Schatz , sämtliche Origi¬
nalbriefe Göthes an Frau Stein , 1748 Stück in
7 Foliobänden gebunden , aus den Jahren 1776 bis
1826 herrührend , will ein Enkel der Frau v. Stein
durch das Berliner  Antiquariat von I . A. Star-
gardt veräußern . Der Kaufpreis soll 150 000 ^
betragen , worüber die Berliner königliche Bibliothek
verhandelt.

Das neue deutsche Trunksuchtsgesetz . Der
im Reichsamt des Innern ausgearbeitete Gesetzent¬
wurf zur Bekämpfung der Trunksucht , für welchen
sich auch der Kaiser lebhaft interessiert , ist fertig
ausgearbeitet und soll demnächst zur Publikation
gelangen . Vor allem muß darauf gehalten werden,
daß in dem Gesetzentwurf alles vermieden bleibt,
was denselben zum Klassengesetz stempelt . Wir haben
in Deutschland auch genug Beispiele , daß Personen
im Säuferwahnsinn endeten , die mit Champagner
begonnen haben . Der Trinker muß gleich behandelt
werden , ob er nun offen oder heimlich dem Laster
stöhnt.

Die deutsche Kolonial - Lotterie ! Schon heute
versuchen sogenannte Lotterie und Banken , das Pub¬
likum aus Anlaß der bevorstehenden Kolonial -Lotterie
aufs Glatteis zu führen . Vielfach werden Anteil¬
lose zu wesentlich höheren Preisen angepriesen , wo-

I bei zugleich angedeutet wird , daß der Vorrat an
Losen nicht lange ausreichen wird . Man soll sich
doch um Gottes Willen nichts Vorreden lassen ! Auf
lange Zeit hinaus noch werden die. Lose der Kolonial¬
lotterie zu Originalpreisen zu haben sein und niemand
hat den geringsten Grund , deshalb sich mit dem
Ankauf der Koloniallose zu beeilen , oder gar ein
Aufgeld für dieselben zu bezahlen . Dazu liegt auch
nicht der mindeste Anlaß vor.

Berlin . Die Siegessäule  hier wird in
Folge ihrer schiefen Stellung behördlicherseits beob¬
achtet.

Ein Ergebnis des Weltpostkongresses , welches
für Deutschland von besonderer Bedeutung zu werden
verspricht , ist bisher nicht genügend gewürdigt worden;
wir meinen die Ausdehnung der zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich -Ungarn bestehenden engeren



Verbindung im Postverkehr auf das Telegraphenwesen.
Bisher waren alle Bemühungen in dieser Richtung
vergeblich gewesen , erst auf dem Weltpostkongreß
ist die Verständigung durch die Bemühungen des
Staatssekretärs Dr . v. Stephan in der Weise erzielt
worden , daß vom 1. Januar 1892 ab jede deutsche
Depesche nach Pest und Wien rc. und umgekehrt
nicht mehr kostet , als eine deutsche Jnlandsdepesche.
Wenn man bedenkt , daß der deutsch-österreichische
Handelsvertrag einen regeren Verkehr zwischen den
beiden Reichen anbahnen wird , so muß man zugeben,
daß diese Erleichterung des telegraphischen Verkehrs
und des Gedankenaustausches ein wirksames Hilfs¬
mittel in der wirtschaftlichen Entwickelung beider
Staaten bilden und die politischen Bande , die beide
verknüpfen , durch die Wirtschaft!, noch verstärken wird.

An der Zentralstelle  für das dem Alt-
Reichskanzler in Berlin  zu errichtende Denkmal
sind bis jetzt 949 000 ^ eingegangen.

Breslau,  22 . Juli . Aus vielen Gegenden
Schlesiens gehen Berichte über große Ueberschwem-
mungen infolge des anhaltenden Regens und der
häufigen Wolkenbrüche ein. Das ganze Neissethal
gleicht einem weiten See , die Wallgräben der Stadt
Neisse sind nur mittelst Kähnen passierbar . Das
Wasser des Neisseflusses steht 4 Meter über dem
Normalstand und steigt noch immer . Mehrere Dörfer
sind vollständig überschwemmt und ihre Bewohner
geflüchtet . Bei Oswiecim riß der Solafluß viele
Straßen auf und unterspülte eine Anzahl Wohn¬
häuser , so daß diese geräumt werden mußten . Bei
Patschkau sind durch einen Wolkenbruch große Flächen
bebauter Felder gänzlich vernichtet . Aus Saarau,
Jauer , Leobschüz , Glogau , Wartha , Frankenstein,
Reichenbach und Ingramsdorf sind Meldungen über
erhebliche Hochwasserschäden eingegangen.

Die Grundsteinlegung zu dem Denkmal für den
Dichter Hoffmann v. Fallersleben auf Helgoland
wird am 26 . August d. I . stattfinden.

Luxemburg , 22 . Juli . Der Großherzog , die
Großherzogin , der Erbprinz , die Erbgroßherzogin
von Baden in Begleitung von einem großen Gefolge
haben um 10 Uhr die internationale Ausstellung
feierlich eröffnet . Die Fürstlichkeiten wurden von
dem Vorstande mit feierlicher Anrede begrüßt . Den
Damen wurden Blumensträuße überreicht . Die Aus¬
stellung selbst macht einen prachtvollen Eindruck.

BeKerreich - Angarn.
Auf der Landesausstellung in Prag  haben sich

die „edlen Tschechen" schon wieder einmal eine
panslavistische Demonstration geleistet. Diesmal wa¬
ren es 130 serbische Gäste , mit denen sich die Her¬
ren Tschechen verbrüdert haben . Der Archimandrit
Drazitsch erklärte in seiner Rede , daß die Zukunft
ausschließlich den Slaven gehöre . Ein anderer pan-
slavistischer Brandredner führte aus , daß Russen,
Serben und Tschechen nur ein Volk seien. Zum
Schluß wurden vor dem Kasino tschechische Hetzlie¬
der gesungen , bis schließlich die Polizei eingeschritten
ist und die verbündeten Tschechen und Serben aus¬
einander gejagt hat . Damit war 's zu Ende.

Aus Budapest  erhält die Wiener „Presse"
eine sehr interessante und zugleich wichtige Meldung.
Der ungarische Handelsminister v. Baroß scheint
von dem Erfolg seines , Zonentarifs nicht ganz
befriedigt zu sein  und hat den ersten Schritt
zur Erhöhung der Personentarife unternommen!
Den äußeren Anlaß hierzu hat Herrn v. Baroß die
Uebernahme der ungarischen Linien der Staatseisen¬
bahn -Gesellschaft geboten . Einer Kundmachung zu¬
folge wird zunächst der Budapest -Wiener Verkehr
von dieser Erhöhung getroffen , indem in dieser Re¬
lation eine Erhöhung bei Eilzügen um einen Gulden
in der ersten , um zwanzig Kreuzer in der zweiten
Klasse , und bei Personenzügen um fünfzig Kreuzer
in der ersten Klasse eintritt . Dieselben Erhöhungen
greisen auch bei den direkten Fahrkarten zwischen
Wien und den hinter Budapest gelegenen Stationen
Platz . Wenngleich diese Erhöhung der Personen¬
tarife keine erhebliche und vorwiegend auf die erste
Klaffe gerichtete ist , so scheint der Entschluß des
ungarischen Handelsministers doch von prinzipieller
Bedeutung und man wird abwarten müssen , ob die
von Budapester Blättern verbreitete Version , daß
der Wegfall der Konkurrenz der Privatbahnen eine
allmähliche Erhöhung der Tarife in Ungarn zur
Folge haben werde , wirklich den Absichten des un¬
garischen Handelsministers entspricht . j

Aus Karlsbad  schreibt man der „Nowoje
Wremja " : König Milan hat es auch in Karlsbad
verstanden , seinen Haß und seine Unduldsamkeit gegen
die Königin Natalie zu zeigen . Als er hieher kam,
erschienen in allen Schaufenstern Photographien von
Milan , Natalie und König Alexander , aber zwei
Tage später war kein Bild Nataliens mehr zu sehen;
Milan hatte sie alle aufkaufen und vernichten lassen!

Ischl , 21 . Juli . Während eines heutigen
Spazierganges des Kaisers versuchte ein slovakischer
Bauer an den Kaiser heranzukommen . Detektiv
Gausinger , welcher die Aufgabe hatte , jede Belästi¬
gung des Kaisers abzuwehren , suchte die Annähe¬
rung zu verhindern . Der Bauer wurde renitent
und rang mit dem Detektiv , welcher in eine solche
Aufregung geriet , daß er infolge eines Schlagfluffes
tot zusammenstürzte . Der Bauer wurde verhaftet.
Es wurde bei ihm ein Gesuch vorgefunden , um 16
ungiltige 50 -Gulden -Noten umzutauschen . Der Kaiser
hatte den ganzen Vorfall nicht bemerkt.

Schwei ?.
Das Turnfest in Genf ist glücklich ohne po¬

litischen Zwischenfall verlaufen . Bei der Preisver¬
teilung haben n. a. die Turnvereine in München,
Mannheim und Stuttgart Lorbeerkränze erhalten.

Italien.
Rom,  2l . Juli . Zum 25 . Jahrestag der

Schlacht bei Liffa schreibt „Fanfulla " : Italien kann
heute an diesen Tag ohne viel Schmerz zurückdenken.
Das Beispiel Liffas hat geschmerzt und Italien hat
keine Opfer gescheut, um seine Flotte auf eine uner¬
wartete Höhe zu bringen , so daß wir heute ohne
Uebermut sagen können : Wir besitzen eine der stärksten
Flotten der Welt . Im Jahre 1866 standen sich
die österreichische und die italienische Flotte feindlich
gegenüber , 1891 sind beide Flotten vereinigt , um
Europa die höchste Wohlthat des Friedens zu sichern.
Darüber freuen sich Menschlichkeit und Gesittung
mehr als über den größten Sieg . — Die „Tribuna"
sagt : Das italienische Volk verfolgt mit Genugthuung
die Sympatie -Kundgebungen der englischen Presse für
den italienischen Kronprinzen.

Frankreich.
Paris , 22 . Juli . Die erste Nummer des Anar-

chistenblattes „Le Format " wurde konfisziert . Der
Herausgeber wird wegen Aufreizung zum Mord ge¬
richtlich verfolgt.

Paris,  23 . Juli . Dem Gilblas zufolge beschloß
der Kriegsminister die Schaffung von 60 Landwehr-
Jäger -Bataillone.

In Lyon  hat am Sonntag ein Schützenfest
stattgefunden , bei dem ein recht freundschaftlicher
Verkehr zwischen Franzosen und Italienern
stattfand . Die italienischen Schützen wurden bei
ihrer Ankunft mit großer Artigkeit empfangen . Der
italienische Botschafter hat sofort im Namen des
Königs von Italien dem Präfekten des Rhone -De¬
partements telegraphisch seinen Dank für den Empfang
ausgesprochen , welcher den italienischen Schützen von
den Behörden und der Bevölkerung bereitet worden
ist und dabei ausgesprochen , derselbe sei ein Unter¬
pfand für die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
den beiden Nationen . Die italienische „Riforma"
bezweifelt übrigens , daß der Empfang der italienischen
Schützen in Lyon dauernde Nachwirkung auf die
französisch -italienischen Beziehungen haben werde.

Wieder einmal ein Lebenszeichen von dem wür¬
digen Herrn Boulanger . Seine „Freundin " , Ma¬
dame Bonnemain , ist gestorben , und damit gehen
auch die Zinsen jener 1 200 000 Francs , deren Frucht¬
genuß dieselbe hatte , für den Exgeneral verloren.
Held Boulanger sitzt nun vollständig auf dem Trok-
kenen ; er muß einen Schritt der Verzweiflung wa¬
gen, um neue Gimpel zu finden , die für seine Be¬
dürfnisse sorgen.

Kaiser Dom P ed ro , der gegenwärtig in Vichy
weilt und seit einiger Zeit an einer Verletzung am
Fuße litt , ist nunmehr bedenklich erkrankt . Die
eiternde Wunde ist in Brand übergegangen und hat
eine Blutvergiftung nach sich gezogen.

England.
London,  17 . Juli . Hr . Arnold White , wel¬

cher vor zwei Monaten von Baron Hirsch mit der
Aufgabe betraut wurde , Erhebungen über die Ver¬
folgungen der Juden in Rußland anzustellen und
zu ermitteln , ob und in welchem Grade sie sich für
den Betrieb der Landwirtschaft eignen und ob die

russische Regierung eine organisierte Auswanderung
der Juden unterstützen würde , ist von seiner Reise
nach London zurückgekehrt. Wie die „Times " mel-
det , ist White zu der Einsicht gelangt , daß ein be¬
deutender Teil der russischen Juden sich weit besser
zur Landwirtschaft eigne, als man angenommen hat.
Was die Haltung der russischen Behörden anbetrifft,
so gab sich bei Hoch und Gering der löbliche Wille
kund, den Auswanderungsplan nach besten Kräften
zu unterstützen . Im Großen und Ganzen ist White
zu der Ueberzeugung gelangt , daß , wenn unzweifel¬
haft auch Ausschreitungen und Grausamkeiten vorge¬
kommen sind , dieselben in den Berichten der Presse
doch arg übertrieben wurden . Was die „skandalösen
Verfolgungen " in Moskau anbetrifft , so sind haupt¬
sächlich zwei Personen und nicht die Russen als
Volk dafür verantwortlich zu machen. Während der
verstorbene Fürst Dolgorukow Gouverneur von Mos¬
kau war , geriet er so tief in Schulden , daß er nicht
mehr sein eigener Herr war und die Behörden des¬
halb thun und treiben ließen , was sie wollten . Um
dem Nachfolger des Fürsten , dem Großfürsten Ser¬
gius , die Mühe zu ersparen , selbst mit den Juden
etwas zu thun zu haben , verfiel nun der frühere
Polizeipräsident auf jene Verfolgungen , welche selbst
in Rußland Empörung hervorriefen . Es wäre un¬
recht , sagte White , wenn man dem russischen Volk
für die Dinge in Moskau die Schuld aufbürden
wollte , welche ausschließlich der Unfähigkeit des einen
und dem herzlosen Eifer der anderen Beamten zu¬
zuschreiben sind.

Schweden - Norwegen.
Gjesvar,  22 . Juli . Die Jacht „Hohen-

zollern"  setzte gestern früh bei sehr günstigem
Wetter die Reise bis an das Nordkap fort , wo sie
um 11 Uhr ankerte . Gleich darauf begab sich der
Kaiser mit Gefolge an das Land , um das Nordkap
zu besteigen.

Tromsoe,  21 . Juli . Der Kaiser  ist heute
morgen 8 Uhr direkt nach dem Nordkap  abgereist.
Das Wetter ist prächtig.

Hammerfest (Norwegen ), 22 . Juli . Der
deutsche Kaiser legte auf der Norkaphöhe einen Ge¬
denkstein.

Rußland.
Petersburg,  19 . Juli . Die Russificierung

der Elementarschulen in den deutschen Kolonieen
Südrußlands ist, wie die „Köln . Ztg ." meldet , end¬
gültig beschlossen. Die russische Sprache wird Un¬
terrichtssprache ; für den russischen Unterricht werden
in den untern Klaffen 10 , in den obern 20 Stunden
wöchentlich angesetzt. Da bleibt zur Erlernung der
andern Gegenstände nicht mehr viel übrig.

Odessa,  22 . Juli . Demnächst wird ein Ukas
erlassen , welcher in Rußland handelnde Fremde
zwingt , in 5 Jahren Unterthanen zu werden oder
das Land zu verlassen.

Das russische Justizministerium hat als
Regel festgesetzt, daß die vom Judentum zum Chri¬
stentum übergetretenen Rechtsanwaltsgehülfen erst
nach dreijähriger Frist dieselben Rechte wie ihre
christlichen Kollegen erlangen sollen.

Rumänien.
Die heutigen Blätter melden den endgiltigen

Verzicht des Kronprinzen von Rumänien auf
das Heiratsprojekt mit Fräulein Vacarescu.

Türkei.
In Konstantinopel ist die rumänische Gesandt¬

schaft bestohlen worden ; es werden zahlreiche Doku¬
mente , sowie 20 000 Franks vermißt.

Kleinere Mitteilungen.
Ein Scherzwort der Kaiserin . Auf der

jüngsten Durchreise der Kronprinzessin von Schwe¬
den durch Berlin nahm die Kaiserin mit dieser das
Frühstück bei den erbgroßherzoglich badischen Herr¬
schaften ein. Hierbei kam das Gespräch auf die ele¬
gante und behagliche Einrichtung der in den letzten
Jahren neu erbauten Offiziers -Kasinos , unter denen
vorzugsweise dasjenige des 3. Garde -Ulanen -Regi-
ments gerühmt wurde , in dem der Kaiser nach der
diesjährigen Besichtigung des Regiments das Früh¬
stück eingenommen hat . „ Ich bin " , äußerte die
Kaiserin , „durchaus nicht für eine derartige behag¬
liche Einrichtung , denn nun kommen die Ehemänner
gar nicht mehr nach Hause !"

Nach zwanzig Jahren!  Am 9. Dezember
1870 , so berichtet der Bezirksarzt Dr . Franz in



Schleiz in der „Deutschen Medizinischen Wochen¬
schrift " wurde im Gefecht bei Gravant der bei der
sechsten Kompagnie des 94 . Regiments stehende Fü¬
silier Fr . aus Kleinwolschendorf in Reust j. L . durch
eine Gewehrkugel , welche den rechten Tornisterriemen
unterhalb des Schultergelenks durchschlug , in die
Brust verwundet . Er wurde zuerst in das Feld-
lazareth Cravant ausgenommen und von dort nach
Orleans gesandt . Später wurde er nach Münster
und von dort in das Garnisonlazareth zu Schlawe
überführt . Hier nahm man an , daß die Kugel noch
im Körper wäre , ohne daß man sie fühlen oder er¬
kennen konnte . Allmählich besserten sich alle Er¬
scheinungen , sodaß Fr . im März 1871 zum Ersatz¬
bataillon Weimar als Rekonvaleszent entlassen wurde.
Fr . glaubte dann infolge bohrender und ziehender
Schmerzen , daß die Kugel sich gesenkt hätte . Er
war wegen der Verletzung noch mehrmals in Be¬
handlung , doch hatte er 1876 eine Landwehrübung
mitzumachen und wurde auch noch nach zwei Jahren
eingezogen , konnte aber nur l ' /s Tage Dienst thun.
Er kam nun ins Lazareth , wurde aber schon nach
acht Tagen als „ geheilt " entlassen . Schließlich bra¬
chen an der Brust mehrfache Wunden auf . Bei al¬
len militärärztlichen Untersuchungen jedoch wurde
Fr . wegen nicht anerkannter Invalidität mit seinen
Ansprüchen abgewiesen und vielfach als Simulant,
ja einmal sogar als Betrüger angesehen . Im Mai
1890 stellte er sich beim Bezirksarzt Dr . Franz in
Schleiz mit einer Fistel der rechten unteren Brust¬
seite vor , in welcher ein harter Gegenstand in der
Tiefe zu finden war . Bald trat dieser Gegenstand
weiter hervor und wurde durch Anschneiden mit der
Scheerenspitze als Bleistück von ziemlicher Größe kon¬
statiert . Dann wurde im städtischen Krankenhaus
die Kugel entfernt . Fr . ist zur Zeit , soweit es ihm
die Verwachsung der rechten Lunge mit dem Thorax
ermöglicht , gesund und hat die Freude erlebt , daß
ihm nahezu 6000 ^ nachbezahlt wurden.

Wer war der Verfasser des lOOjähr . Kalen¬
ders?  Sicherlich ein weiser und verständiger Mann;
denn er hatte im Jahre 1654 seine Handschrift fertig
und wußte schon damals , was wir im Jahre 1892
und weiterhin für ein Wetter haben werden . Ist

das nicht viel ? Da sind , so will es scheinen, unsere
heutigen Wcttervorhersagungen , die nicht einmal
immer zutreffen , obwohl sie nur für den kommenden
Tag gelten , eigentlich gar nichts dagegen . Nun . wer
war denn jener allwissende Astrologe ? Nach den
gründlichen Untersuchungen von I . Berthold war
es Mauritius Knauer,  geb . am 14 . März 1613
zu Weißmain in Oberfranken als Sohn des dortigen
Bürgermeisters . Er studierte Filosofie , Mathematik
und Astrologie und brachte es bis zum Klostcrprälaten.
1654 hat er den Kalender geschrieben , derselbe soll
erst später , aber noch vor dem Tode des Verfassers
(9 . Nov . 1664 ), wiewohl gegen dessen Willen , gedruckt
worden sein. Sogleich beim Erscheinen wurde der
Kalender als ein hochwichtiges Buch begrüßt . Nach
Berthold fällt indessen der erste Druck erst in das
Jahr 1701 , und bis 1807 erfolgten nicht weniger
als 138 Ausgaben . Daraus sieht man , welchen
Glauben Knauers Kalender fand , und man weiß,
welches Ansehen er noch heute genießt , denn man
wird noch lange , mag das Wetter gut oder schlecht
sein, die Redensart hören : „ja , der 100jährige , der
hat es doch richtig vorhergesagt !"

Handel und Verkehr.
Calw , 23 . Juli . Der heutige Viehmarkt war mit 909

Stück Rindvieh , 61 Pferden , 96 Körben Schweinen befahren.
Der Verkehr war lebhaft . Ochsen zum größten Teck verkauft.
Höchster Preis 1100 ^ !. Ferkel kosteten 12—26 v« per Paar.
Lauser : höchster Preis 50

Stuttgart,  23 . Juli . Kartoffelmarkt : Zu¬
fuhr 400 Ztr . Preis 4 ^ 50 bis 5 pr . Ztr.

Konkurseröffnungen.  Christian Klnmpp,  Schult¬
heiß in Höpfigheim (Marbach ). — Karl Klumpp,  Bauer in
Höpfigheim (Marbach ) . — Adolf Rall,  Fabrikant , Inhaber
der Firma Rall L Rcinhold  in Spaichingcn , entwichen.

Allerlei.
— Schärfen der Sicheln und Sensen

Wie viel unnütze Zeit durch das Dengeln (Klopfen,
Zwicken , Bearbeiten der Sensenschneidflüchen zwi¬
schen Hammer und Ambos ) in der Erntezeit ver¬
geudet wird , weiß jeder Landwirt , der gerade in der
Kühle des frisch erwachenden Tages , wenn die Ar¬
beit am besten fördert , seine Mäher statt auf der
Schwade am Dengelblock sehen muß . Ein die Ar¬
beit des Sensenschärfens auf wenige Minuten ab¬

kürzendes Verfahren findet seit längeren Jahren in
Frankreich statt . Man legt die Schneidewerkzeuge
eine halbe Stunde vor Gebrauch in Wasser , dem
man lls Grad Schwefelsäure beigemischt hat ; es ge¬
nügt dann ein Ueb erstreichen mit einem weichen Sand¬
steine, um die Schärfe des Schneidzeuges auf der
ganzen Schnittfläche gleichmäßig herzustellen . Ein
längeres Liegen in dem säurehaltigen Wasser schadet
nicht , wenn man das Instrument dann nur sauber
und trocken abwischt . Wenn also die Mäher zur
Essenszeit , sowie vom Abend zum Morgen ein we¬
nig von dem beschriebenen ätzenden Wasser anwen¬
deten , welches so wenig kostspielig  und für die
Klingen unschädlich ist , würden sic dem häufigen,
viel kostspieligeren Schärfen , das der Dauerhaftig¬
keit der Werkzeuge mehr schadet,  entgehen . Eine
Ruhe in der Mittagsstunde wird ihnen trotzdem
jeder verständige Arbeitgeber gerne zugestehcu.

— Aus der Jiistruktionsstun  de . Unteroffizier
(erklärend ) : „Der Ersatzrcservist dient zur Ergänzung des
stehenden Heeres . Pielickc, wozu dient also der Ersatzrescrvist ?"
Rekrut : „Zur Ergötzung des stehenden Heeres ."

,Wer zählt die Völker , nennt die Namen , die gastlich
hier zusammenkamen " , wird ein Jeder erstaunt ausrnfen,
wenn er einen der stattlichen , schon durch ihr künstlerisch
vornehmes Acußerc vorteilhaft sich von den verschiedenen
Erscheinungen ähnlicher Art abhebenden Bände der beliebten
Familienzeitschrift „Ueber Land und Meer " (heraus-
gegeben von Professor Joseph Kürschner,  redigiert von
Otto Baisch,  Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt ) in die
Hand nimmt und durchblättert . Schon ein einzelnes Heft,
wie das soeben erschienene 20 der prächtigen Großfolio -Aus-
gabe , weist eine ganz erstaunliche Mannigfaltigkeit auf . An
der Hand kundiger und gewissenhafter Führer macht der
Leser zuerst einen Streifzug durch die Obcrpfalz und in das
Walserthal in Vorarlberg , dann besucht er die landwirtschaft¬
liche Ausstellung in Bremen , die elektrische in Frankfurt a.
M . und die Fächerausstellung in Karlsruhe ; der berühmte
Baccaratprozeß bringt ihn nach England und nach der Schweiz,
das entsetzlicheEisenbahnunglück . Daneben sorgen für Unter¬
haltung zwei ausgezeichnete Erzählungen von Helberg und
Schubin , gar nicht der zahlreichen anderen kleineren ebenso
trefflichen Gaben zu gedenken. Mehr kann man gewiß nicht
verlangen , besonders wenn das alles nicht mehr als 50 4 kostet.

Hiezu das Uuterhaltuugsblatt 30.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G - W . Zaiser ' scheu  Buchdruckerei.

Revier Altensteig.

Akkord
über Herstellung eines Fischteichs im
Bömbachthal am

Montag den 27 . Juli,
vorm . 8 Uhr,

auf der Revieramtskanzlei . Ueberschlag
610 Die Akten können beim Re¬
vieramt eingesehen werden.

Altensteig , den 21 . Juli 1891.
K. Revieramt.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen
Revier Stammheim . I

SLamnchotz-Merkauf.

Revier Thumlingen.

Brennholz- nnd Meistg-
Aerkäufe.

Am Mittwoch den 29 . Juli,
vorm . 9 Uhr,

in der „Linde" in Vesperweiler , aus
Staatswald Längenhardt Abt . 1, 2 , 4
und 12 : Rm . 19 Nadelholz -Scheiter,
30 dto . Prügel , 66 dto . Anbruch , 106
Brennrinde , 520 St . ungebundene Nu¬
delholz -Wellen , 550 St . Schlagraum-
Wellen und 4 Lose Stockholz.

Am Donnerstag den 30 . Juli,
vorm . 9 Uhr,

in der „Traube " in Haiterbach, aus
Staatswald Döbele Abt . 6 Bösinger-
steig : Rm . 15 Nadelholz -Scheiter , 29
dto . Prügel , 27 dto . Anbruch , 41
Brennrinde , 6310 Stück gebundene
Nadelholz -Wellen und 400 St . Schlag¬
raumwellen.

Nagold.
LOOO

hat in 1 oder mehreren Posten auszu¬
leihen . Näheres durch die Redaktion.

Am Mittwoch den 29 . Juli,
vorm . 9 Uhr,

aus dem Rathaus in Calw , aus Brühl¬
berg und Reutehau : 370 Stämme (46
Forchen ) mit 167 Fm . I ., 101 II ., 64
111., 54 IV . Kl . Langholz und 99 Fm.
1., 26 II ., 2 III . Kl . Sägholz.

Stadtgemeinde Nagold.

Werkaufvon Stock-Kolz
im Boden.

1) Am Montag den 27 . Juli,
im Distrikt Heerstraßebene , Kaps , Wolfs¬
berg und Badwald . 8 Lose Nadelstock¬
holz mit Zusammenkunft morgens 8 Uhr
auf der alten Heerstraße bei der alten
Pflanzschule.

2 ) Gleichfalls am Montag , 27 . Juli,
im Distrikt Killberg Abt . Linsenweg,
Dreispitz , Buttenmühle und obere Lache,
30 Lose Nadel -Stockholz mit Zusam¬
menkunft nachmittags 2 Uhr im Schlag
Linsenweg auf der dortigen Steige nach
Rohrdorf.

3) Am Dienstag den 28 . Juli,
im Distrikt Winterhalde , 12 Lose Na-
del-Stockholz mit Zusammenkunft nachm.
2 Uhr auf der alten Straße nach Un¬
terschwandorf beim Judenkirchhof.

Gemeinderat.

Garantiert reinen

Brannt -Wein,
aus der Dampfbrennerei von Louis
Walter in Merklingen , empfiehlt billigst

vorm . G . Knödel.
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^potbeker Kartmanu,
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Zu haben in Nagold bei H . Ga uß
Altensteig I . Schneider , Herren¬
berg H . Rüdiger,  Horb Apoth.
Sichler,  Tübingen C. H . Schneider.
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a g o t d.

AlFkllkMcha!

i l d b e r g.
Ca . 1 Eimer

Apfel -Most
hat zu verkaufen — wer ? zu erfragen
bei Karl Wacker, „z . Löwen . "

i Covolaäk
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! Zu haben in Nagold bei
H . Lang.

In der Unterzeichneten ist zu haben
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H. W . Zaiser'schc
Wuchhandkung.

I!I >Il
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Nagold.

Lehrergesang-Herein
Samstag den 1. August.

Um vollzähliges Erscheinen wird wegen
der Bezirksschul -Bersammlung (5 . Aug .)
freundlich gebeten . Dölkc r.

Nagold.
Am Jakobiseicrtag (nachmittags ) fin¬

det im Gasthaus zum „Waldhorn"

große Kunde-Aörse statt.
Zum Verkauf kom¬
men 5 Stück fünf

Wochen alte schöne
Doggen (Rüden ), 3
Tiger u . 2 schwarze,

sowie verschiedene andere Hunde.
Th . Stähle.

Nagold.

Lonllö » - L ü >SASll §cbirws
für Herren , Dame » und Kinder,

bestens sortiert , empfiehlt
Jakob Lutz.

N a g o l d.

DU«« » 4
kauft fortwährend

G . Vollmer,  p . B.

W i l d b e r g.
Unterzeichneter hat guten

LrM -UtzM)
von 20 Liter ab per Liter zu 35
zu verkanten . Bei Abnahme von 100
Liter billig r . Karl Wacker, z. Löwen,

W i l d b e r g.
Unterzeichneter hat guten

Ernte -Wein und
Luiken-Most

billig zu verkaufen . Krichbaum , Küfer.

Nagold.

VStroh-KotöenL!I!
8 Ginrnach-Hläser, !>!

»v - la . ^ 6iu -Ü88L§ - W»
empfiehlt Hermann Knödel.

Welschkorn und
Welschkorn - Mehl
hat b i l l i g st zu verkaufen

Friedrich Renz , Bäcker,
Haiterbach.

Für

sv Pfs.
^kann sich jeder Kranke selbst da- '

, von überzeugen, daß der echte Auster-
Pnin -Gkpeltrr in der That dock beste)
Mittel ist gegen Gicht, Rheumatismus,
Bliederreißr», Nerveuschmerze», Hüft-

j weh, Seitenstechen und bei Erkältungen.
Di« Wirkung ist ein« so schnellt, daß oi« j
Schmerzenmeist schon nach der ersten

^Einreibung verschwinden. Preis
SO Pfg .und 1 Mk. die Flasche; ^

vonätig i» de» » eisten
Äpotheke».

KlidMilM
zu haben bei G . W . Zaise r.

Nagold.

Logis -Veränderung und Empfehlung.
Einem verehrten Publikum , besonders meiner werten Kundschaft mache

ich hiermit die ergebenste Anzeige , daß ich nunmehr meine Wohnung von
Hrn . Konditor Gauß  in das Tuchmacher Wagnerische Haus , gegenüber
von Gvttlieb Lehre,  Bäcker , verlegt habe und litte , auch auf diesem Platze
das mir seither geschenkte Zutrauen gütigst zuwenden zu wollen.

Brenner , Schuhmacher.

MlNkUl lll
empfehle ich für kommende Berbrauchszeir

I » . ^ »»ts » «MI » It « I»I« »i,
I « A«r« . K «»I»I « »»,

I » . I « r » 8v » » lL8 , I » . 8 « Im » i « « I«

DM - H « » I » ! vi»

ru M8ei ' 8l bilÜKtzii ? itzi8tzii.

Karl ^

LL 11i § s Li ^ slzsu .:
schöne schwarze Tyra , per Zentner . . . Mk. 19.50,
prima gelbe, große, stielfreie, per Zentner . „ 31.—,
schönste schwarze, große, stielfreie, per Ztr . „ 33.—,
gelbe Muskateller-Trauben, sehr fein im Ge¬

schmack „ 34.—,
bei zvMiMr 3.1.8 80 ?lunä 1 ktz. inklir pro Hund,

sowie Weinsseinsäure empfiehlt
Otto Kreil!, 8tu1lKg.r1, L386ruM- L 8itberburZ8tr.-Lek6.

-2 ^ ^ KMvupg Ameriksnisebe

l/scülksiirtlsttlM ?ereirckisk.

»smbui 'g - kjev Vorst
vsrmillslt-tt äer sebvnston nnä xrvsstov

äsut80kl61l kost-vLMpksobHfö

^.uZserllom LskoräerunZs mit direeten äsnlseksL
kciLl-vs.MpLsoliLK'sn

von Itl nsod
Lalliinvrv
LraEsu
La klar»

Ost-
ä.krUra

isestiucktvi»
Nvxivo
Havana

Nähere Auskunft erteilt : Verwaltungs -Aktuar Rapp , Fr . Schmid , G.
Knodel 's Nachf ., E . Gras , Nagold , W . Rieker , Buchdruckereibes . Wltensteig,
I . Kaltenbach, Egenhausen. (Nr. 1014.)

Tröllenshof,  Stat . Wildberg.
Ein fleißigerEin fleißiger

kann hier sogleich eintreten . Link.

Zwerenberg,  O .A. Calw.
Ein solider , jüngerer

Wagner -Geselle
findet dauernde Stelle bei

I . Bäuerle,  Wagnermeister.

Nagold.
Ein tüchtiger

Ilahr-LHekonornieknecht
kann sofort eintreten . Näheres durch

Robert Theurer,  Schmied.

Rohrdorf.
Eine tüchtige

Stalk -Wagd
findet bis Martini Stelle bei

I . Kemps,  Müller.

Nagold.

Wädcheu -Hesuch.
1 Mädchen , welches selbständig kochen

und ein solches für Zimmer , welche
schon in besseren Häusern gedient ha¬
ben müssen , finden bis 1 September
nach England für eine deutsche Fa¬
milie bei freier Fahrt und 300 Mark
Lohn Stelle . Zu erfragen bei der Red.

Veste ». billigste Bezugsquelle ftr «« nua« »«, »» Vielt« reinigt und gewaschen«, «ch»mevtzch»osMvrism.
Sir zollfrei, gegen Nach». <»tcht mUeel«vft .s
gute neue BettseScr» »er«fnnd für 60 Pfg„
8« Pfg . IM . ° IM . 25Pfg . . feine prima
Halbdaunen 1 M . 6V Pf . ; meiste Polar»
federn 2 M . »»» 2 M . 5V Pfg . ; filberweiste
Bcttscdcrn 3 M .. 3 M . 5« Pf ., 4 M ., 4 M
5V Pfg . und5 M . ; frrner: echt chinesisch«
Ganzdaunen ste»e fSMrLMg) 2M . 56 Pfg . m»
8 M . Verrollung pW, aofteu»reise. —Bei velrige»

mindesten» 7d « . L»!, «adMi. GtML Ziicht-
, «fallendes mir» fronkirt berettmillipst
zurjukgeuommr».

Pool,«« E 6«. » Rorkbes«.» «» .

Nagold.

Kranken-
AnLerssühungs-Herein.

Sonntag den 2 « . Juli,
nachmittags 4 Uhr,

im Gasthaus zur „ Linde " .
Tagesordnung:

1) Bericht über den Stand der Kasse
und die Thärigkcit des Vereins ; 2)
Neuwahl der den Verein leitenden Per¬
sönlichkeiten.

Zahlreiches präcises Erscheinen er¬
wünscht. Der Vorstand.

N a g o l d.

kSZ ' MILL 'tSWL - O
mit nur guter ! Werken,
in großer Auswahl und zu

ganz billigen Preisen,
empfiehlt O . Ubemacher.

IWlima 8 okinen
^abülk -s.agesa >Isn8vsleme

KMne H
ŝ si'ss LÄb !UNgsbeä, ouierstgußssiH

6ooi>' boebsis !- 8oboO '

Sodawasser und
Gemacher Wasser

empfiehlt m Nets irischer Füllung
H. Lang , Nagold.

HsdsrLlI Zu Iiudsu!

e»ezô vrM

LMM dWls ksdrikle!
Nagold.

11t 6M linil 8ilb «r,
sowie alte

Münzen
kauft und bezahlt die höchsten Preise

6 . stlÄgOs , Uhrmacher.

-Frachtbriefe -
bei G . W . Z a i s e r.

IruchLpreife:
Altensteig, den 22 . Juli 1891.

»kLL
Dinkel 9 — 8 73 8 50
Haber 8 80 8 72 8 50
Gerste - 10-
Bohnen - 8 80 -
Weizen - 12 50 -
Roggen 11 60 11 53 11 —
Wicken - 8 80-
Linsen -Gerste - 8 40 -
Welschkorn -9-

Nagold.  GotteSdie « st» .
Sonntag , 26 . Juli , 9 */, Uhr , Pre¬

digt, h. Abendmahl ; 2 Uhr , Predigt.
— Mittwoch . 29 . Juli . 9 Uhr . Pre-
digt zum Beginn der Diözesansynode.

81.-L . SoootnK 26 . Inli , 13—1 llllr
Umwstk.i im MR8M»
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